
Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.
Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Foſtzeitungspreisliſte Ar. 532.
Gratis Heflage:

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations-Organ für

ung.
G

S

Neue Gartenlaube.e

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.
CTelegr.Adreſſe: Wuchdruckerei Annaburg
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Schweinitz und die u uliegenden Ortſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

o. 100.
23ègh-—èeè

Lokales und Prvovinzielles.

OC. Am 2. September wird das deutſche
Volk in weihevoller und dankbarer Erinner-
ung aufs neue den Tag begehen, an dem
vor nunmehr 32 Jahren die verbündeten
deutſchen Bruderſtämme auf dem Schlachtfelde
von Sedan einen Sieg erfochten, wie er in
der Weltgeſchichte ohne Gleichen daſteht. Iſt
auch an die Stelle hochwogender, flammender
Begeiſterung, mit welcher wir lange Jahre
hindurch Sedan feierten, eine ruhigere Auf-
faſſung der nationalen Erfolge Deutſchlands
getreten, ſo ruft dieſer Tag in den Herzen
aller Patrioten doch immer und immer wieder
das Gefühl ſtolzer Freude wach über die
Großthaten all jener Führer und Helden von
187071, der längſt entſchlafenen und der
noch unter uns weilenden, und des innigſten
Dankes gegen den Lenker der Schlachten, der
das heiße Sehnen unſerer Nation nach einem
geeinten deutſchen Vaterlande erfüllt hat.
Deshalb feiern wir alle Jahre den Sedantag
auf's neue, nicht in ſchadenfroher Ueberhebung
und ehrgeiziger Abſicht, ſondern als ein Dank-
und Freudenfeſt in eben gedachtem Sinne,
und damit die Erinnerung an die nationalen
Großthaten unſerer Väter in unſeren Kindern
und Kindeskindern wach bleibe und fortlebe.
Kein Streit und Hader der Parteien, keine
Noth und Gefahr darf uns die Freude an
dieſem nationalen Gedenktage vergällen, viel
mehr muß an ihm in allen Kreiſen unſeres
Volkes das Gefühl der Zuſammengehörigkeit
mächtiger und ſtärker denn je aufwallen und
neben dem Vertrauen zu den deutſchen Fürſten
und Stämmen das Gelöbniß unwandelbarer
Treue zu Kaiſer und Reich mit Allgewalt in
Nord und Süd, in Oſt und Weſt aufs neue
obgelegt werden. Denn was in jener unver-
gleichlich großen, hehren Zeit im Kampfe
durch Treue und Opfer errungen, das kann
im Frieden auch nur durch Treue und Opfer
willigkeit der Nation erhalten und fortgeführt
werden.

Annaburg. Bei den am Sonnabend Vor
mittag hier und in der Umgegend auftretenden
ſchweren Gewittern wurden im benachbarten
Bethau beim Beſitzer Lorenz 3 werthvolle
Kühe vom Blitz erſchlagen. Ein zweiter Blitz
ſtrahl richtete im Nachbargehöft nicht unbeträcht
lichen Schaden an betäubte die Ehefrau des
Beſitzers Mittag, welche ſich jedoch bald wieder
erholte. Während und nach dem Gewitter ging
ein wolkenbruchartiger Regen nieder.

Annaburg. Das am Sonntag vom hieſigen
„RadfahrerClub“ veranſtaltete Sommerfeſt hatte

ſich eines zahlreichen Beſuches zu erfreuen neun
Sportsvereine waren der Einladung gefolgt
immerhin dürfte der in den Vormittagsſtunden
niedergegangene Regen noch manchen Verein
vom Beſuche des Feſtes abgehalten haben. Er
ſchienen waren die Radfahr Vereine „Sport“
und „Sturmvogel“ von Jüterbog, Dahme, Herz
berg, Jeſſen, Seyda, Gorsdorf, Großtreben und
Brandis. Gegen 4 Uhr ſetzte ſich der ſtattliche
Feſtzug zur PreisCorſofahrt, welche einen ſchönen
Anblick bot, in Bewegung. Am Marktplatze be
grüßte Herr Amtsvorſteher Betge die Feſttheil
nehmer und wünſchte mit einem dreimaligen
„All Heil“ guten Verlauf des Feſtes. Nach
dem PreisCorſo begannen alsbald die Rennen
auf der Chauſſee AnnaburgPrettin, denen ein
Feſtball im „Goldenen Ring“ folgte. Das hier
bei vom hieſigen RadfahrerClub ausgeführte
Reigenfahren, ſowie das ſich anſchließende Kunſt
fahren der Gebr. Grahl fand allgemein An
erkennung und dürften die ſportlichen Leiſtungen
den Fachmann wie Laien wohl überzeugt haben,

der Radfahrſport in Annaburg eine gutedaß

Pflegſtätte gefunden hat. Bei der nunmehr

Dienstag, den 2. September 1902. VI. Jahrg.
Fahren c. beim Preis Corſo den I. Preis
R.V. „Sturmvogel“ Jüterbog, „Sport“ Jüter
bog den 2. und R.V. Jeſſen den 3. Preis
(Die langathmigen Dankesreden der Herren
Clubvorſitzenden wurden nachgerade langweilig,
etwas „weniger“ wäre „mehr“ geweſen; auch
das Herumzerren des Ehrenpreiſes ſeitens einiger
Jeſſener Radfahrer bot kein ſchönes Bild und
wurde abfällig bekritelt. D. Red.) Die übrigen
Rennen ergaben folgende Reſultate: Jm 16 km
Rennen: J. SchulzeHolzdorf, 2. ZiekeKörba,
3. RendelDahme; im 6 kmRennen: 1. Grahl
jun.Annaburg, 2. ZwargHolzdorf, 3. Lehmann
Herzberg; im Alten HerrenRennen: I. Roggan-
Dahme, 2. Brumme-Jüterbog, 3. RendelDahme,
4. KuhringBrandis. Hierauf trat der Tanz in
ſeine Rechte, welchem allſeitig mit großer Aus
dauer bis in den früheſten Morgenſtunden ge
huldigt wurde. Das ohne jeglichen Unfall ver
laufene Feſt dürfte allen Theilnehmern noch
lange in angenehmer Erinnerung bleiben.
(Höchſt unanſtändig iſt es, wenn bei derartigen
Feſten, wo es etwas zu ſehen giebt, Leute vom
„Zaunbillet“ in ſo ausgiebiger Weiſe Gebrauch
maächen, wie man dies Sonntag Abend beob-
achten konnte. Durch das große Gedränge der
„Zaungäſte“ wurden während des Reigenfahrens
mehrere Fenſterſcheiben eingedrückt und fielen,
allgemeine Heiterkeit erweckend, klirrend in den
Saal. Hoffentlich werden die betr. Perſonen
durch den zu leiſtenden Schadenerſatz von ihrer
Neugier für immer kurirt, auch mögen dieſe
Zeilen dazu beitragen, daß dieſe Unſitte bald
verſchwindet. Red.)

Knnaburg. Eine ſtattliche Zahl „ehemaliger
Annaburger Zöglinge“ weilten am Sonnabend
und Sonntag in den Mauern Annaburgs, um
in kameradſchaftlicher Weiſe hier an der Stätte
ihrer Kindheit einige frohe Stunden zu verleben.
Am Sonnabend Abend vereinte eine Feſttafel
im „Waldſchlößchen“, an der auch das Offizier
korps und die Beamten des Jnſtituts theil
nahmen, die ehemaligen Kameraden. Manche
alte Freundſchaft ward nach langer Zeit wieder
erneuert, manche liebe Erinnerung wieder wach
gerufen und der Hoffnung auf ein „geſundes
Wiederſehen“ beim Geſange patriotiſcher Lieder
manches Glas geweiht. Am Sonntag Abend
verließen die meiſten Theilnehmer, welche in
dem „Verein ehemaliger Annaburger Zöglinge“,
obwohl ſie in allen Richtungen der Windroſe
verſtreut ſind, Zuſammenſchluß gefunden haben
wieder unſern Ort. Nicht unerwähnt ſei, daß
der Verein auch eine Zeitung für „ehemalige
Annaburger Zöglinge“, welche in Berlin er
ſcheint, herausgiebt.

Herbſtmonat. Als „Scheiding“, als die
Zeit des Scheidens des Sommers bezeichneten
unſere Altverorderen den September, der uns
in die Dämmerung des Herbſtes einführt und
den erſten Sieg der Finſterniß über das Licht
bringt. Noch iſt das Tagesgeſtirn mächtiger als
die Nacht, aber immer mehr muß es zurück
weichen, bis am 24. September die Kräfte der
beiden Parteien gleich ſind und von dieſem
Termin an, mit dem offiziellen Anfang des
Herbſtes, die Nacht als Siegerin auftritt. Jn
dieſem Jahre ſieht man dem September mit
großen Erwartungen entgegen, denn es ſoll ſich
zeigen, ob der Nachfolger des Sommers das
ſchlechte Beiſpiel, das ihm dieſer gegeben hat,
nachahmen wird, oder ob er ſich bemüht, uns
für manche unangenehme Ueberraſchung, die wir
in der letzten Zeit erlebten, zu entſchädigen.
Nach dem Volksglauben pflegt ja ein ſchöner
Herbſt einen ungünſtigen Sommer abzulöſen und
wir wollen hoffen, daß ſich die alten Bauern
regeln, die dieſe Auffaſſung vertreten, bewähren
mögen. Ein prächtiger Herbſt kann in der That
ſelbſt einen ſolchen Sommer, wie wir ihn jetzt
verzeichnen mußten, faſt vergeſſen machen.

Ueber den Stand der Saaten und die
Ernte im deutſchen Reiche heißt es in dem
neueſten amtlichen Bericht des Reichsanzeigers:
Die Ernte der Winterfrüchte hat ſich ſehr

verzögert. Weizen bietet etwas beſſere Aus
folgenden Preisvertheilung erhielten für gutes ſichten als Roggen. Die Reife des Sommer-

getreides iſt durch die ungünſtige Witterung
ebenfalls ungemein verzögert. Der Stand
der Kartoffeln iſt ſehr verſchieden. Die beſte
Beurtheilung erfahren ſie in Bayern und
Württemberg. Klee hat eine Beſſerung nicht
erzielen können. Auch die Luzerne liefert
durchſchnittlich nur mittelmäßige Erträge. Die
Wieſen laſſen in Süddeutſchland einen guten
zweiten Schnitt erhoffen, während in Mittel
und Norddeutſchland der Nachwuchs faſt all
gemein wegen Kälte ſehr zurückgeblieben iſt.

Verhaftet wurde in Kirchhain ein
Kutſcher wegen einer Meſſerſtecherei, wobei
der Gerberlehrling Klemm lebensgefährlich
verletzt wurde. Der nächſte Ledermarkt
findet am Montag den 8. September ſtatt.

Den Tod durch Verbrühen erlitt die
13 Monate alte Tochter Erika des Land
wirths Müller aus RNorwawes. Das Kind
fiel in eine mit ſiedendem Waſſer gefüllte
Abwaſchwanne, an der es ſich zu ſchaffen ge
macht hatte.

Zwei Fälle von Genickſtarre ſind der
„Schleſ. Ztg.“ zufolge in einer Familie in
Soran auſgetreten. Ein dreijähriger Knabe
iſt der Krankheit erlegen, ein älterer befindet
ſich in ärztlicher Behandlung. Es ſind Jſolir-
ungsmaßregeln getroffen. Die Krankheit tritt
als Gehirnhautentzündung mit Bewußtloſigkeit
und Krampfanfällen auf.

Jn der Nähe der Karpfenſchänke bei
Zleißen ertrank am 25. d. Mts. der aus
Kreinitz gebürtige, in Keilbuſch beſchäftigt
geweſene Schmied Paul Lehmann beim Baden
in der Elbe.

Annaberg, 28. Auguſt. Bei einer Abend-
vorſtellung, welche die Graedtleſche Artiſten
geſellſchaft dieſer Tage in Arnsfeld bei Anna
berg gab, ereignete ſich ein ſchwerer Unglücks
fah. Die Geſchwiſter Charlotte und Gertrud
Weber, 10 und 12 Jahre alt, produzirten
ſich an dem ziemlich hoch angebrachten Schwebe

reck. Lächelnd ſchauten ſie während einer
kurzen Pauſe auf die Zuſchauer herab. Kaum
aber hatten ſie wieder mit einer neuen Pro
duktion begonnen, da riß ein Seil, und
dre armen Kinder ſtürzten auf den harten
Boden herab, wo ſie ſtark blutend regungslos
liegen blieben. Hilfsbereite Hände trugen
die Verunglückten in den in der Nähe ſte
henden Wagen. Das ältere Mädchen hat
beide Arme gebrochen und eine klaffende
Wunde am Kopfe. Das jüngere klagte über
gräßliche Schmerzen, welche ihm ein faſt zer
ſchmettertes Handgelenk verurſacht.

Zeitgemäßen Humor haben die Ein
wohner und Gäſte des Badeortes Devin
(Kreis Franzburg, Pomm.) entwickelt. Sie
haben den regneriſchen Unbilden dieſes Som-
mers eine heitere Seite abgewonnen. Sie
veranſtalteten nämlich am Sonntag ein großes

Regenſchirmfeſt, an dem rund 1000 Per-
ſonen aus Stralſund, aus Devin und an
deren Ortſchaften der Umgegend, ſowie viele
Rügenſche Badegäſte theilnahmen. Nach dem
Umzuge fand die Preisvertheilung für die
am eigenartigſten und witzigſten ausgeſchmückten

Schirme ſtatt.
Der Bäckerausſtand in Poſen, der

die Verpflegungsſchwierigkeiten während der
Poſener Kaiſertage noch zu vermehren drohte,
iſt abgewendet worden. Die Geſellen einigten
ſich mit ihren Meiſtern.

Zeitz, 27. Auguſt. Eine große Anzahl
vergifteter Haſen wurde geſtern in der Flur
Graßoſida gefunden. Bubenhände haben dort
Gift geſtreut, um ſich an dem Jagdinhaber
zu rächen,

Greiz, 27. Auguſt. Der Seminarober
lehrer Collmann, deſſen Verhaftung am 10.
Juli ſenſationelles Aufſehen erregte, wurde
heute wegen fortgeſetzter Sittlichkeitsverbrechen

mit Schülern in faſt 300 Fällen zu 5
Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt
verurtheilt.

Koburg, 19. Auguſt. Einen Rekord
in der Vereinsmeierei hat das benachbarte
Neuſtadt aufgeſtellt. Dort beſtehen bei etwa
6500 Einwohnern nicht weniger denn 51
Vereine. Müſſen die Leute wenig zu thun
haben.

Prof. Rudolf Denhardt, dem Beſitzer
der bekannten Sprachheilanſtalt in Eiſenach,
iſt von Sr. Majeſtät dem deutſchen Kaiſer
in Anerkennung ſeiner langjährigen Verdienſte
um die Heilung des Stotternübels der Rothe
Adlerorden verliehen worden.

Gemeinnütziges.
Gegen die Hühneraugen ſei als

Heilmittel das Aufſtreichen einer Flüſſigkeit
empfohlen, welche aus gleichen Theilen Salicyl-
ſäure, Milchſäure und Kollodium beſteht .Nach
dem Aufſteichen bildet ſich ein Schorf, der
beim Ablöſen das Hühnerauge mit ſich fort
nimmt. Jede Apotheke bereitet dieſes Mittel.
Es iſt aber darauf zu ſehen, daß das Schuh
werk weit und bequem iſt, da ſich die Hühner
augen ſonſt von neuem bilden.

Das Feſtroſten der Schrauben zu
verhüten. Schrauben roſten ſelbſt beim
Einölen bald feſt, wenn ſie großer Hitze und
feuchter Luft ausgeſetzt ſind. Das Entfernen
derſelben iſt dann mit großen Schwierigkeiten
verknüpft, wenn die Schrauben nicht abbrechen
ſollen; dieſem Uebel kann man durch ein
leichtes Mittel gut vorbeugen, und zwar, in
dem man die Schrauben vor dem Gebrauche
in einen dünnen Brei von Graphit und
Schmieröl oder beſſer Talg eintaucht. Da
hierdurch die Reibung ſtark vermindert wird,
ſo iſt auch das Einſchrauben leichter zu be
werkſtelligen. Die ſo vorbereiteten Schrauben
können nach Jahren mit Leichtigkeit wieder
gelöſt werden, wobei ein Brechen derſelben
niemals ſtattfindet.

Rlarkt-Kalender.
Schweinem. in Prettin, Herzberg.
Schweinem. in Torgau.
Schweinem. in Jeſſen, Vm. in Zahna,
Vm. in Belgern.

3. Sept.

6.

Wo um Wie
bildet man sich heutzutage zum

Guten Kaufmann
aus?

Man verlange Programme von
Dr. jur, Ludwig Hubenrti's

Leipzi„„Modernem Praktischen Handels-
Institut““.

Kur und Bade- Anſtalt Annaburg
Dampf, Wannen und Mineralbäder, Packungen, Maſſage

für Damen u. Herren von früh 9——8 Uhr Abends. (Für Damen weibliche Bedienung.)
Ernst Kretschmenr, Naturheilkundiger u. ärztl. geprüft. Maſſeur.



Politische Rundschau.
Deutſchlaud.

An Stelle des verſtorbenen ſächſiſchen
Kriegsminiſters, Edlen von der Planitz, iſt
vom König der kommandierende General
des 12. Armeekorps, Exzellenz Freiherr von
Hauſen, amtlich ernannt worden.

Wie die „Gothaſche Ztg.“ meldet, wird
die in Arnſtadt zuſammengetretene Konfer
enz der Miniſter ſämtlicher thüringiſcher
Staatsregierungen gegen die durch Er
höhung der Matrikularbeiträge geſchaffene
ſchwierige Finanzkriſe der Einzelſtaaten
nete dem Reich Stellung nehmen. DieHeniſterkonfereng wird wohl mehrere Tage

währen.
Eine ſtark beſuchte öffentliche Verſamm

lung in Frankfurt a. M. beſchloß nach einem
Referate des Reichstagsabgeordneten Hoch
(Hanau) einſtimmig eine entſchiedene Proteſt
reſolution gegen die Erhöhung der Fleiſch
preiſe, und erſuchte die Abgeordneten, im
Reichstage für Aufhebung der Grenzſperreund Beſeitigung der Viehzölle einzutreten.

Die „Hamburger Nachr.“ können aus
autentiſcher Quelle mitteilen, daß der Lloyd
Braziliero von der Hamburger Reederei A.
C. de Freitas u. Co. angekauft iſt. Wie
das Blatt mitteilt, wird der Lloyd in eine
Aktien Geſellſchaft umgewandelt, deren Aktien
in den Beſitz der genannten Firma über
gehen. Es handelt ſich dabei um 50 See
dampfer von etwa 40,000 t, 120 Leichter
und Schleppſchiffe, 2 Docks und großen
Grundbeſitz, ein Objekt von ungefähr 800.000
Pfd. Sterl.

Der „Hamburgiſchen Börſenhalle“ zufolge
wird die Hamburgiſche Zollverwaltung dem
nächſt Urſprungszeugniſſe für amerikaniſches
Getreide verlangen, das aus Montreal,
Fuebeck, Portland, Baltimore, Boſton, Buffalo,
Philadelphia, New-York, Newport News,
Cleveland, Chicago, Milwaukee, Duluth,
Manitoba und Toronto zur Vorladung ge
bracht wird. Schwimmende Ladungen ſollen
von dieſer Maßregel frei bleiben.

Der zollfreie Grenzverkehr mit Fleiſch
hat gegen früher erhebliche Einſchränkung
erfahren. Die Zollämter erhielten vor
Kurzem einen miniſteriellen Erlaß aus Straß
burg, der den zollfreien Grenzverkehr einer
Neuregelung unterzieht. Danach dürfen von
den Grenzbewohnern nicht mehr als zwei
Kilogramm Fleiſch über die Grenze ge
bracht werden, und das täglich nur einmal
von einer und derſelben Familie. Von
jedem, der Fleiſch über die Grenze bringt,
muß der Nachweis erbracht werden, daß das
Fleiſch nur für ſeinen Bedarf beſtimmt iſt,
und es iſtznicht geſtattet, für dritte Perſonen,
Bekannte oder Verwandte, Fleiſch über die
Grenze zu bringen. Das Fleiſch wird in ſolchem
Falle beanſtandet und der Transporteur
wegen Zolldefraudation in Strafe genommen.

Aehnliche Vorſchriften ſind auch für den
Grenzverkehr mit Fleiſch an der Oſtgrenze
ergangen.

Gegen die Fleiſchteuerung machen ſehr
viele Städte energiſch Front und verlangen
die Freigabe der Grenze. So in Meiningen,
Werdau in Sachfen uſw.

Es liegt in der Abſicht der Heeresver
waltung, eine Reihe von Landſtädten Poſens

A.

und Oſtpreußens mit Garniſonen zu belegen.
Wie verlautet, wird dieſes Garniſonierungs
projekt ſeinen Niederſchlag in der nächſten
Militärvorlage finden und zwar ſpeziell in
der Forderung von Neuformationen für die
Kavallerie. Man will dadurch dem männ
lichen Nachwuchs der oſtdeutſchen Landwirte
mehr als bisher Gelegenheit geben, zur Ab
leiſtung der Militärpflicht, die ja mit Vor
liebe bei der Kavallerie erfolgt, in der Nähe
der heimatlichen Scholle und in perſönlicher
Verbindung mit ihren Angehörigen zu bleiben.
Die Neuforderung für Heereszwecke iſt aber
vor Ablauf des bis zum 31. März 1904
reichenden Quinquennats nicht wahrſcheinlich
ſchon im Hinblick auf die Finanzlage.

Schweiz
Die Burengeneräle haben einen Beſuch

in Zürich zugeſagt behufs Beratung mit dem
ſchweizeriſchen Aktionskomitee über die Ver
wendung der aus den Burenſammlungen noch

vorhandenen 150,000 Francs.
England.

Wie die Baukoſten der Kriegsſchiffe immer
mehr in die Höhe ſchnellen, darüber giebt
folgende Mitteilung Aufſchluß Nach Jn
formationen aus den Kreiſen der Werft
von Devenport wird das daſelbſt im Bau
befindliche engliſche Schlachtſchiff „König
Edward VII.“ 30 Millionen Mark koſten.
Es dürfte das das teuerſte Schlachtſchiff
ſein, das jemals für die britiſche Marine
erbaut worden iſt. Die beiden Schweſter
ſchiffe des „Königs Edward VII“ die
„Dominion“ und die „Commonwealth“,
werden wahrſcheinlich ebenſo viel koſten. Die
„Jrreſiſtible“ koſtete 22,266,580 Mark, die
„Bulwark, 21,656,100 Mark und die „Vene
rable“ 22,595,120 Mark. Die „Queen“ wird
wahrſcheinlich 22,900,000 Mark und die
„Montagne“ 21,637,540 Mark koſten. Jn
jedem Jahre ſteigern ſich die Baukoſten der
Kriegsſchiffe, und man ſchaudert bei dem
Gedanken an die Unſummen, die nach 20
Jahren in den Schlachtſchiffen ſtecken. Die
hydrauliſchen Einrichtungen für die 12-, 9
und 2zölligen Geſchütze „König Edward VII“
werden ungefähr 2,500,000 Mark koſten und
das Anbringen dieſer auf dem Schiffe weitere
200,000 Mark. Die Geſchütze ſelbſt ſind
mit 1,600,000 Mark veranſchlagt.

Türkei.
Der armeniſch gregorianiſche Patriarch

Ormatian wurde in das Nildiz-Palais be
rufen, wo ihm der erſte Sekretär des Sul
tans TahſinBey namens des Sultans er
klärte, daß die Ausnahme- Maßregeln gegen
die Armenier aufgehoben würden, wenn das
Patriarchat die Garantie für das künftige
Verhalten der Armenier in der Türkei über
nehme. Bei der Sitzung des geiſtlichen und
des Laien-Rats für das Patriarchat wurde
eine Adreſſe unterfertigt, in welcher die in
der Türkei lebenden Armenier dem Sultan
ihre Ergebenheit und Unterthanentreue ver
ſichern. Die Adreſſe wurde bereits im Hildiz-
Kiosk vorgelegt. Man erwartet, daß noch
vor dem Thronbeſteigungsfeſt am 1. Sep-
tember ein bezügliches Jrade erlaſſen wer
den wird.

Wie alljährlich werden zum Thronbe
ſteigungsfeſt des Sultans außerordentliche
Sicherheitsvorkehrungen getroffen. Maſſen

verhaftungen von Armeniern und ſonſtwie
angeblich verdächtigen Perſonen finden täg-
lich ſtatt. Natürlich iſt nicht mehr Grund
zur Beſorgnis vorhanden als ſonſt. Man
iſt in Yildiz-Kiosk aber wieder durch eine
Meldung des türkiſchen Botſchafters in Paris
nervös geworden, wonach ein Attentat auf
den Sultan beabſichtigt ſei. Das Jndividium,
das Muir Bey dieſen Bären aufband, iſt
natürlich reichlich beſchenkt worden, wird aber
vorläufig hier feſtgehalten.

Amerika.
In einer Rede, welche er in Newyork in

Auguſta hielt, ſprach ſich Präſident Rooſevelt
über die Monroe-Doktrin aus. Er erklärte,
daß die Mächte, welche ſich augenblicklich in
Südamerikg das dortige Gebiet teilen, ſelbſt
an ihrer politiſchen und wirtſchaftlichen Aus
dehnung ohne fremde Jntervention arbeiten
müſſen. Wenn jemand einzuſchreiten habe,
ſo ſeien es die Vereinigten Staaten.

iſtEine neue Abteilung Kavallerie
jetzt nach Shenandoah abgegangen. Die Be-
völkerung von Tamagua iſt gegen die Miliz
truppen ſehr erbittert; es hat ein Kampf
zwiſchen den ausſtändigen Bergarbeitern und
Miliztruppen ſtattgefunden. Der Gouverneur
von WeſtVirginiag hat zahlreiche Truppen
nach den Kohlenfeldern von New River ab
geſandt, wo man auf Unruhen gefaßt iſt.

Die ſtreikenden Kohlenarbeiter in Langs
ford griffen die Streikbrecher und die Miliz
an und wurden mit dem Bajonett zurückge
ſchlagen, viel wurden dabei verletzt. Weiter
wird berichtet, daß die Kohlenſtreiker in
Bluiefelds (WeſtVirginien) auf die Streik
brecher ſchoſſen. Zwei Wächter und zwei
Streikende wurden getötet, viele Perſonen
verletzt.

Ein Telegramm aus Kap Haitien be-
richtet, daß die Truppen der proviſoriſchen
Regierung die Stadt Lunde eingenommen
und ſie größtenteils eingeäſchert haben. Die
Verluſte ſind auf beiden Seiten bedeutend.
Das amerikaniſche Kriegsſchiff „Cincinnati“
iſt zum Erſatz des Kriegsſchiffes „Nachias“
vaſelbſt eingetroffen.

Aus Kap Haitien wird berichtet, daß
General Salnave, welcher die Anhänger
Firmins befehligt, die Truppen des Generals
Nord bei Lunde zurückgeſchlagen hat. Er
beherrſcht jetzt völlig den ganzen Diſtrikt.

Aus Kolumbia eingegangene Meldungen
beſagen, daß faſt die ganze Streitmacht der
Aufſtändiſchen auf dem Jſthmus etwa 2500
Mann Aguadulce eingeſchloſſen halten, und
daß ſich die etwa 2200 Mann ſtarke Garni
ſon noch etwa 12 Tage halten könne.

Der König von Ztalien in Herrin
Ein glänzender Empfang iſt dem König

Viktor Emanuel von Jtalien in Berlin be
reitet worden. Die Straßen waren feſtlich
geſchmückt, das alte Brandenburger Thor mit
Goldbronze überzogen, leuchtete in der klaren
Sonne. Kaiſer Wilhelm und der König
Viktor Emanuel küßten ſich auf dem Bahn-
hofe wiederholt. Eviva und Hochrufe er
tönten von den zahlreichen Menſchenmaſſen,
die Schulen hatten frei. Der Oberbürger-
meiſter Kirſchner hieß den König willkommen
und Ehrenjungfrauen empfingen ihn mit
Blumengrüßen. Am Donnerstagabend 6 Uhr

fand in der Bildergalerie des Königlichen
Schloſſes eine Galatafel ſtatt. Der Kaiſer
brachte folgenden Trinkſpruch aus:

„Wenn Jch Euere Majeſtät von ganzem
Herzen willkommen heiße, ſo iſt das nicht
der hergebrachte Ausdruck der Höflichkeit,
ſondern der tiefſten Herzensüberzeugung.
Willkommen ſei Euerer Majeſtät dargebracht
als dem Sohne jenes ritterlichen Königs
Umberto ohne Furcht und Tadel, der ſeine
Freundſchaft und Bundestreue von Meinen
Vorgängern an der Krone beſonders
Meinem ſeligen Herrn Vater an mit
vollſter Wärme auf Mich, den ſo viel
Jüngeren übertrug. Jhm bewahre IJch
ſtets, ſo lange Jch lebe, ein heiliges dank
bares Andenken in Meinem Herzen. Will
kommen ſei Euerer Majeſtät zugerufen als
dein König des herrlichen, ſchönen Jtalien,
des Landes unſerer Träume, des Jungbrunnens
unſerer Künſtler und Dichter. Willkommen
ſeien Euere Majeſtät uns als der treue
Bundesgenoſſe, nach der Wiedererneuerung
des Uns untereinander und mit Unſerem er
habenen Freunde, Seiner Majeſtät dem Kaiſer
und Könige Franz Joſef, verknüpfenden Bünd
niſſes, welches in aller Kraft fortbeſteht
und in das Sein Unſerer Völker ſich feſt
eingelebt hat, nachdem es Jahrzehnte hin
durch Europa den Frieden geſichert hat und,
ſo Gott will, noch für lange ſichern wird.
Mit mir in jubelndem Gruß ruft das ge
ſamte deutſche Vaterland Seine Majeſtät
der König hurrah, hurrah, hurrah!“

Der Trinkſpruch des Königs von Jtalien,
den derſelbe in italieniſcher Sprache aus
brachte, hat in deutſcher Ueberſetzung folgen
den Wortlaut

„Die Gefühle wahrer Zuneigung, die
Ew. Majeſtät für Mein Land, Mein Haus
und Meine Perſon zu bekunden geruht haben,
ſind das koſtbare Unterpfand einer Freund-
ſchaft, die Jch von ganzem Herzen erwidere.
Auch ich gedenke mit lebhafter Rührung der
brüderlichen Zuneigung, die Ew. Majeſtät
erlauchten Vater mit dem Meinigen ver
einte, der herzlichen Jntimität, die zwiſchen
Unſeren beiden ruhmreichen Großvätern be
ſtand. Jm Zeichen ſolcher Erinnerungen
werden Unſere Völker auf den Bahnen der
Civiliſation fortſchreiten, geſichert durch dieſes
alte Bündnis zwiſchen Jtalien und den
beiden Kaiſermächten, in dem die allgemeine
Anſchauung jetzt ein Sinnbild des Friedens
und deſſen wirkſamſten Schutz erkennt. Das
iſt der Wunſch, mit dem Jch Mein Glas
erhebe, um zu trinken auf das Wohl Ew.
Majeſtät, Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und
Königin und der kaiſerlichen Familie, auf
die Wohlfahrt des mächtigen Deutſchland,
von welchem ein ſo hoher Glanz von Arbeit
und Wiſſen ausſtrahlt. Es lebe Seine Ma
jeſtät der Kaiſer und König

Die Herzlichkeit der Begegnung der beiden
Monarchen, der überaus warme und freund-
ſchaftliche Ton in den zwiſchen ihnen ausge
tauſchten Trinkſprüchen hat in den Ländern,
die dem Dreibunde angehören, von der dä-
niſchen Grenze bis nach Sizilien, den er
freulichſten Eindruck gemacht, den lebhafteſten
Widerhall gefunden. Mit beſonderem Jnter-
eſſe blickt auch die Wiener Preſſe nach dem
Strande der Spree herüber.

zwiſchen den Nord und Südſtaaten fiel mein Vater und meine wo der Menſch von Genuß zu Genuß eilt und darin ſein
Schwer geprüft.

Roman von Georg Gertz.

13 Nachdruck verboten.Es war ſicher, daß Faber einer guten, ehrenwerthen T h
angehören mußte da er ja preußiſcher Offizier war. Außer
dem konyte er ihn ja gelegentlich einmal nach ſeiner Familie
fragen. Schon gleich im Anfange ihrer Bekanntſchaft hatte
er dies thun wollen, freilich damals aus einem anderen
Grunde, die Aehnlichkeit mit ſeinem Sohne hatte ihn dazu
getrieben. War's nicht möglich, daß Reinhold doch der
Sohn ſeines Friedrich ſei? Aber nein, nein, die Aehnlichkeit
war gewiß nur ein Spiel der Natur Hatte doch Reinhold
ſelbſt geſagt, daß er ſeine Jugend am Rhein verlebt habe
und ſeine Eltern beide tot ſeien; während Friedrich von Ham
burg aus nach Amerika gegangen war. Daher ließ er ſeiner
Zeit den Gedanken wieder fallen. Aber jetzt wollte er
Faber doch einmal über ſeine Familie fragen. Vielleicht böte
ſich ihm heute noch Gelegenheit dazu.

Und in der That fand ſich bei Tiſch dieſe Gelegenheit.
In geſchickter Weiſe wußte der Kommerzienrath das Geſpräch
auf Reinholds perſönliche Verhältniſſe zu bringen, um dann
direkt auf ſein Ziel loszugehen.

„Sie ſagten ſeiner Zeit einmal, Sie wären am Rhein
erzogen und hätten Jhren Vater ſchon ſehr frühe verloren.
Verzeihen Sie mir die Frage, wohnte Jhr Vater dort,
oder ſind Sie erſt mit der Mutter nach ſeinem Tode dorthin
gezogen

„Mein Vater war Kaufmann“, antwortete Reinhold, „und
wir wohnten in Amerika, erſt nach ſeinem Tode ſiedelte
meine Mutter nach Deutſchland über und zwar hauptſächlich
aus dem Grunde, um mir eine gute Erziehung zu verſchaffen.
Mein Vater entſtammte einer deutſchen Familie, die Eltern
müſſen aber auch wohl frühe geſtorben ſein, wenigſtens habe
ich ſie nie geſehen. Gleich bei Beginn des großen Krieges

Mutter zog wieder nach Deutschland. Freilich hatte ſie hier
keine näheren Verwandten, denn ſie war früh eine Waiſe ge
worden. So lebien wir denn ſtill und einſam, der jähe Tod
meines Vaters hatte ihr Leben an der Wurzel zerſtört. Vor
vier Jahren ſtarb ſie.“

„Wo Jhre Großeltern väterlicher Seits wohnten, wiſſen
Sie nicht?“ fragte geſpannt der Kommerzienrath.

„Nein, wenigſtens erinnere ich mich nicht, den Ort gehört
zu haben, ich weiß nur, daß ſie in Deutſchland wohnten.
Aber wenn es Sie intereſſirt, will ich einmal gelegentlich
in den Papieren nachſehen, die ich im Nachlaß meiner
Mutter vorgefunden, bis jetzt aber aus Pietät unberührt
gelaſſen habe; vielleicht finde ich dort etwas Näheres.“

„Sie würden mich dadurch zu großem Danke verpflichten,
denn es iſt nicht müſſige Neugier, die mich zu dieſen Fragen
veranlaßt, ſondern ich habe triftige Gründe dazu, die ich
Jhnen nächſtens mittheilen will. Heute finden wir doch keine
Ruhe dazu.“

Damit wurde das Thema verlaſſen und die Unterhaltung
drehte ſich um die heutige Geſellſchaft und andere mehr
gleichgültige Dinge. Unterdeſſen war die Zeit ſchnell vorge
rückt, man hatte ſich bereits erhoben und aus dem Saale
ſchallte ſchon wieder die Muſik herüber und lud zum Tanze
ein. Auch Reinhold und Martha folgten dem Ruf, während
der Kommerzienrath ſich in die anderen Zimmer begab, wo die
älteren Herrn ſich an die Spieltiſche geſetzt hatten.

„Jſt es nicht ein rechtes Bild des Lebens, dieſes farben
reiche, fluthende Gewoge vor uns ſagte Martha zu Rein
hold, als ſie, um ein wenig auszuruhen, in einer der Fenſter
niſchen ſtanden, wo ſie von den ſchweren Vorhängen etwas
den Blicken der Geſellſchaft entzogen waren, ſelbſt aber dieſelbe
vollſtändig überſehen konnten.

„Ein Bild des Lebens, ja, Fräulein Martha“, antwortete
Faber, „aber nur jenes Lebens, das in flüchtigem Sinnen
rauſche verſchäumt und verfließt, jenes oberflächlichen Lebens,

ſchöneres, und dieſes Glück möchte ich Jhnen bieten,

Glück ſucht, das ihm aber auf die Dauer keine Befriedigung ge
währt, ihm zuletzt ſch aal und ekel wird und nur ein Schein

lück iſt. Aber ich kenne ein anderes Glück, ein höheres,
wenn

Sie
Er konnte nicht vollenden, eine Hand ſchob ſeitwärts die

Dre zurück, und Hermanns ſüßliche Stimme ſchlug an ihr
hr.

„Verzeihung wenn ich ſtöre, aber ich habe mich bis
jetzt vergeblich nach meinem Couſinchen umgeſchaut, und möchtedoch u einmal mit ihr anſtoßen auf ihr ferneres Glück und

Wohlergehen. Nicht wahr, Martha, Du ſchlägſt es mir nicht
ab und auch Sie, lieber Faber, werden mir gewiß keinen
Korb geben, wenn ich Sie auffordere, mit mir auf Marthas
Geſundheit ein Glas zu leeren. Hier im Zimmer nebenan
iſt ein lauſchiges Plätzchen, wollen Sie mir nicht dorthin
folgen

Ungelegener konnte Reinhold nichts kommen, als dieſe fatale
Störung. Wie oft ſchon hatte er ſich vorgenommen, Martha
ſeine Liebe zu geſtehen, aber immer, wenn er einmal einige
Augenblicke mit ihr allein geweſen, war ihm das Wort wieder
auf den Lippen erſtorben und der Muth entfallen. Und heute
nun, wo er im beſten Zuge war, ſich ihr zu erklären, mußte
Hermann mit ſeiner fatalen Einladung kommen. Aber was
war zu thun, er mußte ihr folgen, Martha hatte ſich ſchon
erhoben. Jhr war die Störung ebenſo unangenehm; aber ſie
wollte heute gegen Hermann gut ſein, den ſie ſeit der letzten
Affaire ziemlich ungnädig behandelt hatte.

Langſam folgten ſie Hermann. Hätten ſie aber ſeinen
teufliſchen Blick geſehen, als er ihnen voranſchritt, ſie wären
ihm ſicher nicht gefolgt.

Nichts weniger als Aufrichtigkeit hatte ihn veranlaßt,
ſie zu einem Glaſe Sekt einzuladen und mit Martha auf
deren Geſundheit anzuſtoßen, es waren ganz andere Motive
die ihn dazu veranlaßten.



Der König legte im Mauſoleum in Char
lottenburg und im Kaiſer Friedrich-Mauſo
leum prachtvolle Kränze nieder.

Am Freitag fand mittags 1 Uhr Früh-
ſtück im Neuen Palais, um 5 Uhr nachmit-
tags Einnahme des Thees auf der Pfauen
inſel, um 7 Uhr Galadiner beim Prinzen
Friedrich Leopold auf Jagdſchloß Glienicke,
anſchließend daran großes Gartenfeſt auf
Babelsberg ſtatt. Die Havelufer wurden
abends feſtlich erleuchtet, und ein großes
Feuerwerk abgebrannt, deſſen Koſten 100,000
Mark betragen ſollen. Gleichzeitig wurde
die große Fontäne in Betrieb geſetzt, die ſich
mitten in der Havel befindet und ſeit dem
Tode Kaiſer Wilhelms l. kein Waſſer mehr
von ſich gegeben hatte.

Hus aller Welt.
Die drei Mörder, die Ehefrau Seifert

und deren beide Liebhaber, die Einwohner
Niedermeier und Tänzler, welche wegen Er
mordung des Ehemannes der Seifert, be
gangen in der Nacht zum 20. Februar, zum
Tode verurteilt worden waren, wurden im
Hofe des Landgerichts in Altenburg durch
den Scharfrichter Engelhardt hingerichtet.
Alle drei Mörder waren geſtändig.

Der Bankter Samuel Löwe in Bel
grad iſt nach Unterſchlagung bedeutender
Summen geflüchtet.

In Eſſeg (Ungarn) ereignete ſich ein
großer Militärſkandal. Der Komitatsober
ingenieur Alexander Joo wurde nachts vom
Jnfanterieleutnant Stewer, den er thätlich
inſultirte, auf der Straße durch zwei Säbel
hiebe lebensgefährlich verletzt.

Ein furchtbares Unwetter ging über
Paris und verſchiedene Departements nieder.
Jn Paris ſind zahlreiche Keller unter Waſſer
geſetzt. Desgleichen wurden die Arbeiten der
Untergrundbahn teilweiſe zerſtört mehrere
Mauern wurden durch das eindringende
Waſſer eingedrückt. Auch in der Provinz
iſt der Schaden enorm. Jn Limoges und
in der Umgebung von Lille iſt die Ernte
teilweiſe vernichtet. Jn Havre herrſcht hef
tiger Sturm.

Aeber verſchiedene Ciſenbahnun-
Fälle in England wird berichtet Jn Brent-
wood trennten ſich mehrere Wagen von
einem Eiſenbahnzug, wobei die losgelöſten
Wagen mit einem nachfolgenden Zuge kolli
dirten. Jn Neweaſtle fand ein Zuſammen
ſtoß zweier Züge ſtatt, bei dem 2 Damen
Verletzungen erlitten. Ein dritter Unfall
ereignete ſich in Jrland und führte den Tod
eines Maſchiniſten, eines Heizers und eines
Bahnbeamten herbei. Einzelheiten fehlen noch.

In Sprokttan in Schleſten erſchoſſen ſich
ein Dachdecker und ein Werkmeiſter aus
Furcht vor Strafe wegen wiederholter Raub
fiſcherei.

Aeber ein düſteres Familienbild wird
aus Panko berichtet: Die Kaufmannsfrau
B. wurde nachts von Nachbarsleuten ſtöh
nend vor Schmerzen auf dem Treppenflur
liegend vorgefunden. Die Aermſte war total
zerſchlagen und ſtellte es ſich heraus, daß
der eigene erſt 15 Jahre alte Sohn Hans
ſeine Mutter derartig zugerichtet hatte. Der
Vater iſt auf Reiſen und der entartete Menſch
hatte wieder einmal von ſeiner Mutter Geld

verlangt, welches ſie ihm abſchlug. Da ſich
ſpäter herausſtellte, daß der junge Unhold
ſich Cyankali zu verſchaffen gewußt und ge
droht hatte, die Mutter zu vergiften, wurde
er vom herbeigeholten Gendarm Kabeſchrot
noch in der Nacht verhaftet und vorläufig
im Amtsgefängnis untergebracht. Er wird
vorausſichtlich einer Zwangserziehungsanſtalt
zugeführt werden.

Einer aus Bologna kommenden Eng
länderin ſind im Zuge zwiſchen Bologna und
Venedig Juwelen im Werte von 200,000
Mark geſtohlen worden.

In Tourroing (Nordfrankreich) iſt die
Wollkämmerei von Lamen u. Co. durch eine
Feuersbrunſt zerſtört worden.

Zn Heiligenhaus wurde ein bereits
längere Zeit vermißter Arbeiter namens Früh
ermordet in einem Kartoffelfelde aufgefunden.
Herz und Leber waren aus dem Körper
herausgenommen und vergraben. Der Kopf,
Glieder und Rumpf waren halb verkohlt.
Als mutmaßliche Mörder ſind die Arbeiter
Saſſenhaus und ſeine Frau verhaftet worden.

Gerichtshalle.
Berlin. Dieſer Tage fand hier eine Gerichts

verhandlung gegen 2 Frauen ſtatt, die eine Zeugin
nach Beendigung eines Prozeſſes, weil ſie für ſie
ungünſtig ausgeſagt hatte, ſchlugen und beſchimpften.
Der Staatsanwalt beantragte gegen die Frauen 5
und 3 Tage Gefängnis, der Gerichtshof dagegen
verurteilte ſie zu 3 Wochen und 1 Woche und zwar
unter der Begründung, daß Perſonen, die an Ge
richtsſtelle ihrer Zeugenpflicht genügen, ganz energiſch
in Schutz genommen werden müſſen. Es ſcheint ſehr
anerkennenswert, daß der Gerichtshof in ſolcher
Weiſe vorgegangen iſt, denn thatſächlich iſt das Los
der Zeugen oft nicht beneidenswert und macht es
erklärlich, daß manche ſich um gerichtliche Zeugen
ausſagen zu drücken ſuchen. Nur könnten die Gerichte
in der Gewährung des Zeugenſchutzes nach einer
beſtimmten Richtung hin noch weiter zu gehen, und
zwar in dem Schutze, welcher gegen die Rechtsan
wälte und zuweilen auch gegen die Vertreter der
Staatsanwaltſchaft zu gewähren wäre, welche in
dem Beſtreben, den Zeugen unglaubhaft zu machen,
nur zu oft über die angemeſſenen Schranken hinaus
gehen und für den Zeugen unangenehme Dinge
aufgraben, die zum Fall in gar keiner Beziehung
ſtehen. Es wird freilich großen Taktes bedürfen, in
jedem Fall die richtige Schranke zu ziehen, denn nur
zu oft ruht auch das Schickſal der Angeklagten in
der Hand von Zeugen, die nicht die Gewähr bieten,
daß ſie ihre Ausſagen genau wahrheitsgemäß abzu
wiegen im Stande ſind.

Leipzig Eine abgefeimte Gaunerbande iſt
durch das Urteil des hieſigen Gerichts unſchädlich
gemacht worden. Angeklagt waren der in Leipzig
Volkmarsdorf wohnhafte, 1870 zu Braunsberg in
Schleſien geborene Schneider und jetzige Bauarbetter
Daniel Paul Koſchinsky, ferner deſſen Ehefrau Emma
geb. Munkelt und das am 5. Juni 1888 geborene
Schulmädchen Eliſabeth Munkelt, welches von der
Frau Koſchinsky als uneheliches Kind mit in die
Ehe gebracht war. Am 7. Juli dieſes Jahres genas
die kaum 14jährige Munkelt eines Kindes. Schon
längere Zeit vorher wußte das Ehepaar Koſchinsky
in ebenſo raffinirter wie geradezu gemeiner Weiſe
den Verdacht der Thäterſchaft auf einen Lehrer zu
lenken. Auch die kleine Munkelt, die offenbar unter
dem Zwange der beiden Kofchinsky ſtand, gab nach
längerem Verhör an, daß ſich der Lehrer an ihr
vergangen habe. Jm Laufe der Unterſuchung ſtellten
ſich dieſe Ausſagen als vollſtändig erkogen vor. Es
ergab ſich, wie aus der tagsvorher unter Ausfchluß
der Oeffentlichkeit geführten Verhandlung hervorging,
die entſetzliche Thatſache, daß Koſchinsky ſelbſt ſich
an ſeiner Stieftochter vergangen hatte. Auf Grund
der Beweisaufnahme verurteilte das Gericht den
Daniel Paul Koſchinsky wegen Verbrechens nach
8 176 Ziffer 3 des Strafgeſetzes und wegen wiſſent
lich falſcher Anſchuldigung zu einer Geſamtſtrafe
von 6 Jahren 6 Monaten Zuchthaus und 10 Jahren
Ehrverlrſt. Die Frau Koſchinsky wegen wiſſentl. falſcher

rechnung von 3 Monaten Unterſuchungshaft und die
Eliſabeth Munkelt wegen des gleichen Verbrechens
zu 5 Wochen Gefängnis

Vermischtes.
Wie Kaiſer Wilhelm franzöſiſchen Künſt

lern und Künſtlerinnen ſchon wiederholt
Aufmerkſamkeiten erwieſen hat, ſo hat jetzt
Präſident Loubet von Frankreich für die ge
plante Pariſer Theaterfahrt deutſcher Künſt
ler den Ehrenſchutz übernommen und den
Empfang der Teilnehmer zugeſagt. Und die
Revanchehelden

Die Automohbilfere laſſen ſich nicht
abſchrecken. Am Donnerstag begann eine
Automobilfernfahrt Berlin Frankfurt a. M.
Die Teilnehmer ſollen Erinnerungsmedaillen
erhalten. Verluſtig der Medaille geht aber
Derjenige, deſſen Fahrt wegen Uebertretung
ſtraßenpolizeilicher Verordnungen zu einer
polizeilichen oder gerichtlichen Strafe Veran
laſſung gegeben hat. Vielleicht wirkt das
mäßigend.

Die fapaniſche Frau iſt gehalten ihren
Gatten zu ehren und ihm in allem zu ge
horchen. Jetzt hat zum erſten Male in der
Geſchichte eine Frau in Yokohama dieſe
Ueberlieferung durchbrochen, indem ſie ſich
weigerte, Hausarbeit zu thun, welche ihr
Gatte ihr befahl. Natürlich ſprach der
Mann ſofort die Eheſcheidung aus; doch
brachte die Frau eine gerichtliche Entſcheidung
zu Stande, die ihr darin recht gab, daß ſie
häusliche Arbeiten nicht zu übernehmen
brauche, die über ihre Kraft gingen. Dies
wird als Wendepunkt für das häusliche
Leben der japaniſchen Ehefrau angeſehen.

Die Anſicherheit in den Pariſer Vor
ſtädten und auch im Jnnern der Stadt
nimmt immer bedenklichere Verhältniſſe an.
Es vergeht faſt kein Tag ohne nächtliche
Straßenkämpfe und Ueberfälle ſeitens wohl
organiſtrter und bewaffneter Banden, unter
denen beſonders die „Apachen“ von Belle
ville ſich durch ihre Verwegenheit und Grau
ſamieit auszeichnen. Jn der Nacht zum
Montag überfielen wieder 5 Apachen einen
nach Hauſe gehenden Arbeiter, plünderten
ihn aus und ſtießen ihm einen Dolch in den
Nacken, obgleich er gar keinen Widerſtand
leiſtete. Der Mann konnte ſich, trotzdem er
das Blut in Strömen verlor, bis zu dem
Polizeibureau in der Rue Rebeval ſchleppen,
von wo aus ſich ſofort 4 Poliziſten an die
Verfolgung der Banditen machten. Dieſe
ſtürzten ſich auf die Beamten und es kam
zit einem heißen Kampfe, bei dem einem
Poliziſten eine Kugel die Stirne ſtreifte und
1 Apache verletzt wurde. Schließlich konnten
die 5 gefährlichen Burſchen doch dingfeſt ge
macht werden. Man ſtellte in ihnen mehrere
wegen ſchwerer Verbrechen lange geſuchte
Unholde feſt. Sie ſtießen wilde Drohungen
gegen die Beamten aus und erklärten, ihre
Genoſſen würden ſie rächen. Das Publikum
verlangt dringend eine Verſtärkung der völlig
unzureichenden Geheimpolizei, um Paris von
dieſen Verbrecherbanden zu ſäubern.

Mitel gegen Kartenſpiel. Ruſſiſchen
Blättern wird aus der Mandſchurei ge
ſchrieben Der Gouverneur eines oſtaſita
tiſchen Diſtriktes hat in einem Schreiben
an den Polizeimeiſter von Zizikar Folgendes

werden mit Stockſchlägen beſtraft und er
halten um den Hals einen Metallring, wie
ihn die Verbrecher tragen, für die Dauer
von 2 Monaten. Jnhaber von Spielhöllen
werden zum erſten Male mit hundert Stock
hieben beſtraft und bekommen einen Metall
ring für drei Monate. Falls ein Beamter
beim Spiel ertappt wird, wird er aus dem
Dienſt entlaſſen und erhält Stockhiebe und
einen Verbrecherring. Alle, welche in ihren
Häuſern Kartenſpiele zulaſſen, und alle, die
daran als Spieler keilnehmen, bekommen
hundert Stockhiebe und werden für die
Dauer von drei Jahren in eine andere
Stadt verſchickt. Jm Wiederholungsfalle
bekommen ſie wieder hundert Stockſchläge
und werden 533 Meilen weit verſchickt

Er wußte ſich zu helfen. Jn einem
heſſiſchen Landſtädtchen bat der Schreiber
eines Rechtsanwalts um Gehaltserhöhung,
da er mit der bisherigen Bezahlung nicht
mehr auskommen könne. Am nächſten
Morgen fand der Bittſteller, wie die „M.
N. N.“ erzählen, auf ſeinem Pulte den Zettel
eines Abreißkalenders liegen. Auf dieſem
war der daraufgedruckte Sinnſpruch Goethe 's:
„Wer ſich nicht nach der Decke ſtreckt, Dem
bleiben die Füße unbedeckt“ mit Blauſtift
unterſtrichen. Als am folgendem Tage der
Anwalt an ſeinen Schreibtiſch trat, lag hier
derſelbe Zettel mit folgender Dichtung des
Schreibers „Drum werd' bei Zeiten ein
Kautſchukmann daß jedes Deckchen Dich
decken kann.“

„Mindere Ware“. Jm „vBerner
Tageblatt“ heißt es in einer Nachricht aus
Obwalden in der Schweiz: „Die Fremden-
ſaiſon läßt ſich bis jetzt weniger gut an, als
in den letzten zwei bis drei Jahren. Die
Gäſte kommen nicht mehr in ſo großen
Scharen, und dann kommt viel „mindere
Ware“. Auch die müßte fortbleiben.
Dann würden den Herrſchaften in Obwalden
ſchon die Augen übergehen.

Aeber ein beſonderes Pech wird aus
Wiesbaden berichtet Ein junger Witmann
in Sindlingen wollte zum zweiten Male
in den Stand der Ehe treten. Alle Vor
bereitungen waren getroffen, da erſchien ein
Abgeſandter des Pfarramtes bei dem Bräu
tigam mit der Meldung, daß die Hochzeit
vorerſt nicht ſtattfinden könne, weil durch
ein Verſehen nicht die Braut, ſondern die

Schwiegermutter mit ihm von der Kanzel
„ausgerufen“ worden ſei

Für Ceist und Gemüt.
Unter Freundinnen. „Jch verſichere Dir, Emma,

mein Mann wäre heute nicht mehr unter den
Lebenden, wenn ich ihn erhört hätte „Na ja, bei
den Schulden, die er gehabt hat, iſt das begreiflich

Dein Kuß.
er Kuß, der auf dem Mund Dir lag,

C Jch hab ihm mir genommen,
Nun jauchz' ich wie ein Vöglein froh,
Was kommen will, mag kommen

Wem Götter bieten einen Trunk,
Der ſoll nicht lange zagen,
Sie könnten ſonſt in heil'gem Grimm
Des Glückes Glas zerſchlagen.

Und ſollte auch der kalte Tod
Sich neben mich nun legen,
Die Lippe, die dein Mund berührt,
Wird lächeln ihm entgegen.

Anſchuldigung zu 2 Jahren Gefängnis unter An verordnet: „Alle Leute, welche Karten ſpielen, Johanna Ambroſius.

Roman von Georg Gertz.

14 Nachdruck verboten.Er fürchtete, daß Reinhold heute, ſobald ſich ihm Gelegen
heit bot, mit Martha allein zu ſprechen, ihr ſeine Liebe geſtehen
würde.

Das wollte er verhindern. Und er hatte noch einen anderen
Zweck: er wollte Reinhold in der Geſellſchaft blosſtellen und
dazu ſand ſich ſo keine günſtigere Gelegenheit wie heute.

Ehe noch Martha und Reinhold in das Zimmer ein
traten, hatte er ſchon die in einem ſilbernen Weinkühler be
reit ſtehende Champagnerflaſche entkorkt und drei hohe Kelch
gläſer mit dem ſchaumenden Naß gefüllt. Geſchickt ſchüttete
er jetzt ſchnell ein weißliches Pulver in eins der Gläſer und
als Martha und Reinhold nun eintraten, wußte er das ſilbernem
Tablett, auf welche er ihnen die Gläſer präſentirte, ſo zu
drehen, daß Reinhold gerade dasjenige ergreifen mußte, in
welches er das Pulver geſchüttet hatte, von dem jetzt aber nichts
mehr zu ſehen war, das ſich ſofort aufgelöſt hatte.

„Auf Dein Wohl, liebe Martha“, ſagte er, „daß alle
Deine Wünſche ſich im kommenden Jahre erfüllen mögen

Er ſtieß mit ihr an und Reinhold that ein Gleiches.
Dann leerten beide ihre Gläſer bis auf den Grund und
auch Martha nippte an dem ihrigen.

„Merkwürdig“, ſagte Reinhold zu Hermann, indem er
das geleerte Glas auf den Tiſch ſtellte, „mir war's als ob
der Sekt einen eigenthümlichen, ſalzigen Beigeſchmack hatte.“

„Jch habe nichts bemerkt“, erwiderte Hermann, „probieren
wir noch ein Glas.“ Er ſchenkte beide Gläſer voll und
wieder wurden ſie geleert

„Nein, ich muß mich geirrt haben, jetzt ſchmecke ich
auch nichts“, ſagte Reinhold, das Glas fortſetzend.-

Unterdeſſen war der Tanz zu Ende und ein neuer be
zann, für welchen Reinhold Martha engagirt hatte. Sie

t Z

gingen in den Saal zurück, um ſich den übrigen Paaren an
zuſchließen. Aber kaum hatten ſie einmal herumgetanzt, als
das Pulver bei Reinhold zu wirken anfing. Alles drehte
ſich mit ihm in die Runde, es flimmerte ihm vor den Augen,
das Bewußtſein drohte ihm zu ſchwinden.

Jch fürchte, Fräulein Martha, ich werde den Tanz nicht
zu Ende tanzen können, mir wird plötzlich ſo ſchwindelig,
ſo unwohl, daß ich mich kaum noch aufrecht zu halten vermag.“

Erſchreckt blickte Martha ihn an; er war bleich wie der Tod.
„Mein Gott, was fehlt Jhnen, wie ſehen Sie aus rief

ſie angſtvoll. „Schnell, ſchnell kommen Sie heraus.“
Vergebens bemühte ſie ſich, den ſchon Wankenden noch

zu einem Stuhle zu führen, ſeine Kraft reichte nicht mehr aus
und beſinnungslos ſtürzte er zu Boden, ſie im Falle noch
mit ſich reißend.

Zuerſt glaubte man, Reinhold ſei nur ausgeglitten, wie
das beim Tanze ja zuweilen vorkommt, aber als Martha
ſchnell wieder aufſprang, Reinhold aber regungslos liegen
liebb, eilten mehrere Herren hinzu, hoben ihn auf und trugen
ihn hinaus. Man ſprengte ihm Waſſer ins Geſicht, um ihn
wieder zur Beſinnung zu bringen und wandte auch Eſſenzen

doch alles vergeblich. Am eifrigſten zeigte ſich Hermann
dabei.

„Jch hätte nicht geglaubt, daß Faber ſo wenig vertragen
kann“, äußerte er, „oder er muß bei Tiſch ſehr viel getrunken
haben. Nachher hat er mit mir nur ein paar Gläſer Sekt
getrunken.“

„Faber ſieht gar nicht aus wie ein Betrunkener, ſein Zuſtand
ähnelt vielmehr demjenigen, in den ein Menſch durch irgend
ein Narkotikon verſetzt iſt“, nahm Lieutenant Weſſel ſeinen
Kameraden in Schutz. „Ein Betrunkener ſieht nicht ſo bleich
aus. Jch will ihn ſofort nach Hauſe bringen.“

„Er befahl dem Diener, einen Schlitten zu rufen und
als derſelbe vorgefahren, wurde der noch immer Bewußtloſe
hinein getragen und Lieutnant Weſſel brachte ihn in ſeine
Wohnung

Unterdeſſen war Hermann nicht müßig. Bald war er hier,
bald dort und wußte durch, wie abſichtslos hingeworfene
Worte, die aber eben deshalb um ſo ſicherer ihren Zweck er
füllten, die Meinung zu verbreiten, daß Faber vollſtändig
betrunken geweſen ſei, überhaupt ein wüſtes, unordentliches
Leben führe, hoch ſpiele und in Schulden ſtecke. Da nur
einige Bekannte Fabers anweſend waren, gelang Hermann dieſe
Verleumdung nur zu gut und bald wußte die ganze Geſell
ſchaft alles mögliche Schlechte von dem armen Faber.

Hermann hatte ſeinen Zweck erreicht, die Ehre des jungen,
ſtrebſamen Offiziers war beſudelt. Wie immer fand das
Gerücht bald weitere Verbreitung und am nächſten Tage
ſchon wußte die halbe Stadt davon. Auch hier bewährte ſich
das Wort Shakeſpeares, wieder aufs Neue:

Gerücht iſt eine Pfeife,
Die Argwohn, Eiferſucht, Verleumdung bläſt,
Und von ſo leichtem Griffe, daß ſogar
Das Ungeheuer mit zahlloſen Köpfen,
Die immer ſtreit'ge, wandelbare Menge
Drauf ſpielen kann.

Nur drei Perſonen ſtimmten nicht in das allgemeine Gerede
mit ein, ſondern nahmen Partei für den ſo arg Verleumdeten,
das war der Kommerzienrath, Martha und Lieutnant Weſſel.
Sie waren feſt davon überzeugt, daß Reinhold nicht betrunken
geweſen, ſondern daß ihm ein Unfall zugeſtoßen ſei.

Als Hermann verſuchte, Reinhold auch bei dem Onkel an
zuſchwärzen, kam er an den Unrechten. Entrüſtet wies der
Kommerzienrath ihn ab.

„Jch hätte von Dir mehr Takt erwartet; gerade Du
mußteſt Faber beſſer kennen, anſtatt in ſolches verläumderiſches
Geſchwätz mit einzuſtimmen, ſollteſt Du ihn gerade in Schutz
nehmen. Bei Tiſch hat Faber nur wenig Wein getrunken
und von den paar Gläſern Sekt konnte er unmöglich be
ſinnungslos werden. Uebrigens machte er gar nicht den Ein
druck eines Betrunkenen, er ſah vielmehr einem in tiefen
Schlaf Geſunkenen ähnlich

(Fortf za folgt.



Anzeigen s Fuhrgeſchäft von Ang. Aer ſo Dürlcopp
e J 7Gin Mferd, en e Ha Keſe uns Laſtfnhren De Nähmaschinen

von dreien die Wahl, ſteht zum Röbelfuhren bei Amzügen,
Verkauf bei ſind infolge ihrer vortrefflichen muſtergültigen Aus-Wilhelm Schmohl. Und Möbel Trausporten nach außerhalb V führung über die ganze Erde verbreitet.

ſt b bei mäßiger Preisſtellung. Fabrik Niederlage W beiFallobſt Oscar Steiner, Wittenherg, Markt 17
hat täglich abzugeben V Großes Lager inTraug h ne Waſch und Wringmaſchinen, Wäſcherollen.Zur Lieferant an Vereine. Preisliſten gratis u. franko.Ginmache-Zeit J m Die Buchdruckerei v Conlante Zahlungsbedingungen.

Salicylsäure, 40 Hermann Kteinheiss in Annahury ſ. ſaurr Gurhzen Zollinhalts Erklärungen

Weinstein, gem. ind zu haben in der Exped. d. Ztg.ertrſtarke Rssig-Nesenz Verlag der „Annaburger Feitung Lnpftehlt
zur Bereitung von reinſtem Speiſe- empfiehlt sich zur Otto Riemann. Zur Lieferung von
und Einmache-Eſſig empfiehlt die Anfertigung von 42 M Kaut ucß em elEclichlyulber, eDrogerie 57 Annaburg empfiehlt ſich dieSe verhütet das Lerderben aller ein Huchdruceret von H. HteinbeißJauberste Ausführung gemachten Früchte, Gelés, Gurken e. in Annaburg.Backpulver Schnelle Bedienung. Billige Preise. Packet für 10 Pfund ausreichend Muſterbus de Preigverzeichu

Pudding- 10 Pfg. empfiehlt die Muſterbuch und PreisverzeichnißDr. u 9 S g. empfieh liegt zur gefl. Anſicht aus.Oetker's e e J S Apotheke Annaburg.le C See Xin Packcen 10 ſag Riſitenkurten Cace ao!Gelee Speise Brtract i t ehe S druerers res Steinhoiss, Buchdruckerei. S Conſum“ a Pfd. 1,45 Mk.Bildhauerei von Theodor Schmidt e en
zur einfachen u. ſchnellen Bereitung Salpeter 5eines wohlſchmeckenden, höchſt er eter v ee e e Annaburg, Mittelſtr. 217 Shweſet Hünre soFrucht Speiſe Defſſert, empfiehlt ſich zur Anfertigung von Grabdenkmälern Salz D Cacao in Büchſen
Carton für 4—8 Perſonen aus in allen Steinarten. Ferner bringe zur gefl. Kenntniß, daß ich ein Ku e Vitriol A Pfd. 240, 2,60 und 3 Mt.
reichend à 30 Pfg., empfiehlt Atelier zur Anfertigung von Klee Weg empfehlt 2,

I. 6 Hollmig's Sohn m schwarzen Grabglasplatten h Kalinm röth chromſ Olto Riemann.
errichtet habe und daher in der Lage bin, ſämmtliche Denkmäler unter n roty chromſ., NB. Sätntk. Sorten ſind garantirt

Kir Garantie der Haltbarkeit zu ſoliden Preiſen zu liefern. r gelb rein und ohne Schalen gemahlen.Bild J chö n! chlorſauresf

empfiehlt dieDrogerie n Aunaburg Neue ſaure Gurkeniſt ein zartes, reines Geſicht, roſiges-
jugendfriſches Ausſehen, weiße, ſammet

weiche Haut u. blendend ſchöner Teint 2 Msb lAlles dies erzeugt: Orientalische Fertige O E O. Schwarze. empfiehlt Julius Kählig.
c S et e e

Lälienmilch- Seife in Kliefer u. Nussbaum empfehle zu civilen Preiſen.
S e S S e e e e e S Sà Stück 50 Pfg. bei. Gleichzeitig halte ſtets Lager in 33 J 9Apotheker Krieger in Annaburs. ſorti Särg Für Magenleidende!Srompter Verfandt nach auswärts. e G I e ArS G S Allen d die ſich durch Erkält ver Uebertad des Mage S

S d des Bet g n S en denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladunng des Magens, S6 Stück gegen Einſendung des Betrage vom einfachſten bis eleganteſten durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdanlicher, zu heißer oder zu kalter
von 3 Mark franko. S h S Speiſen oder durch eine unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: ee e e Annaburg. Franz Günt er. Magenkatarrh, Magenkrampf, Magenſchmerzen,

e Tiſchlermeiſter. S ſchwere Verdaunng und Verſchleimung e0 S Rzugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hansmittel empfohlen, deſſen vorzüg-ff. Aufſchnitt, t n z e en Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies
e e das bekannt Ver Slutreini smittel, der Sà Pfd. Mk. 1,40 u. 1,20 S ekannte J 2 und einlanis mittelRollſchinken Pfd. Mk. 1,20 F ſt Bronz t Allrich'ſa K anGeflltee Schinken 120 einſte Bronzen Hubert Allrich ſche Kränter-Wein.

Lachsſchinken 1,40 in Päckchen und Flaſchen e Dieſer Kräuterwein iſt aus vorzüglichen, heikkräftig befundenenS L ſt empfiehlt die Zpotheke Annaburg. De Kräutern mit gutem ein bereitet, ſtärkt und belebt den ganzen VerSardellenLeberwurſt dauungs-Organismus des Zrenſchen ohne ein Abführmittel zu ſeinPolniſche Mettwurſt 0,80 De 77 S er Wwei le Störung tn utaefar KräuterWein beſeitigt alle Störungen in den Zkutgefäßen, reinigt dasBrühwürſtchen, à Paar 10 Pf., Zlut von allen verdorbenen krank machenden Htoſfen und wirkt för-
h

6 Paar 50 a d erud auf die Neubildung gefunden Zlutes. S9 Durch rechtzeitigen Gebrauch des Krä Weines werden MagenübelJ e urch rechtzeitigen Gebrauch des Kränter-Weines werden MagenübelJeden Sonnabend: 0 oſſe, meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwen
e Ff. Kasseler, 7 dung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vorà Pfd. 80 Pfg. e r zuziehen. Alle Symptome, wie: Kopfſchmerzen, Kufſtoßen, Hodbrennen.(bei Abnahme mehrerer Pfund iſt vor e Slähungen, Aebelleit mit Erbrechen, die bei chroniſchen (veraltetendherige Beſtellung erwünſcht) 7 e 2Nagen leiden nach einigen Mal Trinken beſeitigt.e e z d dere ehme Folkgen, wie Beaußerdem jeden Sonnabend von e Stuhlverſtopfung Kenmong, Rekſkſhwegn m et eUhr ab Gekochten Schinken e Seiden to c S tiger auftreten, werden oft Herzklopfen, Schkafloſigkeit, ſowie Blutanſtan-

à Pfd. 1,40 Mk. empfiehlt D. m v ren Vitz e e er Drdtr 4 8 t durch den Kräuter-Wein raſch un kind beſeitigt. Kräuter-Wein behebtRich. Heinlein. d r o in et reicher J jedwede Anverdaulichßeit, verleiht en Verdoagelygen einen Aufſchwun
W 3 für S g. er p irrg z S Stuhhl taurnliche Ffe 1re S Auswahl für S und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untanglichen Stoffe ausS e W i h S Mageu und Gedärmen.Sommer u. Hochsommer Hageres, bleiches Ausſehen Blutmaugel,Feinſte neue empfiehlt zu enorm billig S Entkräftun ſind meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangelhaſter

ſten Preiſen ſ g Blutbitdung und eines krankhaften Zuſtandes der Leber.ſaure Gurken elerage bet hernein oyen I Carl Quehl e e e e
S 1 S S ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. d Kräuter-Wein giebt der geempfiehlt Fahrrad-Handlung, (chwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls. e KräuterWein ſteigert

J. 63. ig's S g. Ackerstrasse. S e den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung. regt den Stoffwechſel an,W G. Hollmig's Sohn. Annaburs, S beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven
A A e e nnd ſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben. Zahlreiche An- SAAAAA AAAAA Braunschweiger J erkennnngen und Dankſchreiben beweiſen dies. S

Hildehbrani's Deutschen Kränuter- Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25Gemüse CGenserven, u. 1,75 in Annnburg, Jeſſen, Schweinitz. Prettin, Pretzſch.
Gacao un Phocoladle D Dommitzſch, Schönewalde, BHerzberg a Schlieben, Salken-

von Max Koch, Hoflieferant, Braunſchweig, S berg, Torgau u. ſ. w. in den Apotheken.
einpfiehlt zu Originalpreiſen die als Stangenſpargel, ſtarker, 2 Pfd.-Doſe 2,10, 1 Pfd.Doſe 1,10 Mk. S Auch verſendet die Firma Unhert rieb Leipzig. Weſt ſtraße se

Apotheke Annaburg.. Stangenſpargel, 2 Pfd.Doſe 1,75 Mk., i Pfd. Doſe 90 Pf, See v e e t e
Brechſpargel mit Köpfen, 2 Pfd.Doſe 1,45 Mk., 1 Pfd.Doſe man Vor Nachahmungen wird gewarnt! nVVVVVVVVVVVV 80 Pf., Pfd.Doſe 45 Pf., Man verlange ausdrücklich

T T Aunge Grbſen, 5 Pfd. Doſe 1,50 Mk. 3 Pfd Doſe 95 Pf., 2 Pfo Hubert Ulrich'ſchen Kränter- Wein. SFeinſtes türkiſches Doſe 75 Pf., 1 Pfd.Doſe 45 Pf., Mein Kräuter-Wein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile ſind

d c m e e 5 Pfd. 5 Pf. 3 Pſd.-Doſe 65 Pf Malagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Eber-Mlaumenmus Aunge Schnitthohnen, 7 Pfd. Doſe 95 Pf-, 3 Pfd. Doſe 65 Pf. efchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Moosma 30,0, Fenchel, Anis, Helenen-

2 Pfd. Doſe 45 Pf. 1 Pfd. Doſe 30 Pf. e e e r De ein3 i 8 urzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel ag 10,0. Dieſe Beſtandtheile miſche man.à Pfund 25 Pfg Zunge Lrechbohnen Pfd. Doſe 30 Pf, Morchein Pfd. Doſe h
von friſcher Sendung empfiehlt 60 Pf., Ananas in Scheiben, Pfd.Doſe 60 Pf. e

n i S empfiehlt h 7 eJ. G. Hollmig's Sohn. pfieh Otto Riemann. Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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